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Maſſenarmuth auf folgende Weiſe zu führen Jn den Städten
werden induſtrielle Aſyle und Herbergen gegründet zur ſofortigen
Aufnahme der Hungrigen und Obdachloſen Von dieſen aus
werden dieſelben dann nach Anſiedelungen auf dem Lande ge
ſchickt und von den letzteren wiederum in die britiſchen Kolonien
beförder nachdem die Miſſionare der Heilsarmee ſie zu arbeit
ſamen tüchtigen Menſchen herangebildet haben General Booth
ſcheint guter Hoffnung für das Gelingen des Planes zu ſein
obſchon derſelbe entſchieden ungewöhnliche Mittel verlangt Die
letzte Gründung des eigenartigen Mannes iſt eine großartige
Heirathsagentur um die vielen in den Kolonien lebenden Jung
eſellen mit guten Frauen zu verſehen und die Rieſenzahl der in
ngland unverheirathet bleibenden Mädchen zu verringern

Zeitungsverbot in Rußland Der Herausgeber des
Graſhdanin, Fürſt Meſchtſcherski hat dieſer Tage der

Regierung ernſtlich den Vorſchlag gemacht alle Zeitungen
in Rußland zu verbieten da dieſelben nur Unheil an
richten Er begründet dieſen ſeinen ungeheuerlichen Vorſchlag
laut K folgendermaßen Wenn ſich jemand der undank
baren Aufgabe unterziehen wollte durch ſtatiſtiſche Forſchungen
feſtzuſtellen inwiefern die Zahl der Verbrechen ſich vermehrt
nach dem Maße wie ſich das Zeitungsweſen entwickelt ſo würde
er unſtreitig zu dem Grundſatz gelangen datz mit der Vermehrung
der Zeitungen die Moral ſinkt und die Regierung ſchwächer iſt
Aus dieſem folgt die unzweifelhafte Wahrheit daß e weniger
Zeitungen deſto höher die Moral deſto ſtärker die Regierung
deſto beſſer ergeht es dem Volke Und dir ſelbſt fragte ihn
ein Freund und deine eigene Zeitung O weh erwiderte
Fürſt Meſchtſcherski ich bin kein Journaliſt Ich bin nur ein
ſeltſamer Kauz der an dem Tage an welchem er die Ueber
eugung gewann wie ſchädlich die Zeitungen ſind und wie groß
er von ihnen verurſachte Schaden iſt ſich entſchloß den Reſt

ſeines Lebens dem Kampfe mit den Zeitungen vermittels einer
Zeitung zu widmen Wenn das Wahnſinn iſt ſo muß man ge
ſtehen daß in dieſem Wahnſinn eine gewiſſe Methode liegt Herr
Meſchtſcherski möchte gern alle ſeine Nebenbuhler vernichten um
das Zeitungsweſen zu monopoliſiren Der Graſhdanin macht
nämlich ſehr ſchlechte Geſchäfte Die Regierung hat ihm die
frühere Unterſtützung entzogen da der überſpannte Fürſt
Journaliſt eine jede Sache bloßſtellt zu deren Vertheidiger er
ich aufwirft das Publikum will von ihm und ſeinem Blatte
nichts wiſſen da der Herausgeber des Graſhdanin und ſeine
Zeitung mit dem geſunden Menſchenverſtand ebenſo ſehr in den
Hagaren liegen als mik der ruſſiſchen Grammatik Das Blatt
pfeift aus dem letzten Loch und wenn ſich die Regierung nicht
beeilen ſollte alle anderen Zeitungen zu verbieten ſo wird der
Graſhdanin ſich gezwungen ſehen ſeinem Daſein höchſt un

freiwillig ein Ende zu machen
Der berliner Durſt Nach einer kürzlich veröffentlichten

Statiſtik hat Berlin im Jahre 1889 das hübſche Quantum von
2,692,471 Hektoliter Bier getrunken Die Einwohnerzahl Berlins
beträgt rund 1,550,000 Köpfe ſo daß mithin auf jeden Kopf fürs
Jahr 1 Hektoliter Bier kommt oder 150 Liter was etwa
o Liter Bier für den Tag betragen würde Die Münchener
ſind den Berlinern natürlich im Biertrinken kedeutend über
Die 250,000 Einwohner von Jſar Athen vertilgten im Jahre 1889
etwa daſſelbe Quantum wie die Berliner nämlich 2,680,7 12 Hekto
liter ſo daß auf jeden Münchener täglich etwa 2,4 Liter kommen

Zunahme der Eidergänſe Die ſeiner Zeit von der nor
wegiſchen Regierung angeordnete und noch beſtehende Schonung
der Eidergänſe hat bewirkt daß nunmehr dieſer Vogel auf allen

nſeln und Holmen an der Weſtküſte ſehr zahlreich vorkommt
urch die lange Schonzeit iſt er ſo zahm geworden daß er den

Dampfern erſt ausweicht wenn er in Gefahr iſt überſegelt zu
werden

Norwegiſche Hausfrauen Die Beſtrebungen zur Förde
rung der hauswirthſchaftlichen Tüchtigkeit der Mädchen und
Frauen ſtehen überall auf der Tagesordnung Auf das einfachſteMittel zu dieſem Zweck iſt man zu Hardanger in Norwegen ge

kommen Dort hat man ein Geſetz gemacht daß kein Mädchen
ſich verloben darf ehe es nicht ſpinnen ſtricken und backen
kann

Verbrechen in England Die Zahl der ſchweren Ver
brechen hat in England in den letzten Jahrzehnten ganz be
deutend abgenommen Jn den Jahren 1855 59 belief ſich die
Zahl der zu Zuchthaus verurtheilten Verbrecher durchſchnittlich
auf 2589 jährlich England und Wales hatten damals eine Be
völkerung von 29,000,000 Einwohnern Jn dem Zeitraum von
1884 90 aber iſt die Zahl auf 945 gefallen trotzdem die Be
völkerung auf 28,250,000 wuchs

Die letzten Augenblicke Pfarrer Ja liebe Frau
der Herr hat Sie ſchwer geprüft und Sie müſſen Jhr Kreuz
mit Ergebung auf ſich nehmen Aber ſagen Sie doch hat der
Heimgegangene noch ſchwer zu leiden gehabt Wie waren die
letzten Augenblicke Frau Ach Herr Pfarrer es is gar
plötzlich gekumme Er lag ſo da wie in Ohnmacht Uf emal
ſcqoFür die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle

rief er ganz laut Liesberh und wie ich hinkam un net gleich
verſtand was er wollt da word er bös und ſchimpft un trat
v einmal nach mir mit ſein Bein ſelig und dann war
er hin

Ein Milderungsgrund Richter Sie geſtehen alſo zu
den Diebſtahl begangen zu haben können Sie etwas zu Jhrer
Entſchuldigung anführen Angeklagter Mein Großvater
war ruſſiſcher Zollbeamter

Die höhere Tochter in der Küche Sag einmal
Anna weshalb ziſcht das Waſſer ſo auf dem Feuer Das
iſt das Todesgeheul der Mikroben

Auch das nicht Gläubiger Was Schulden machen
und nicht zahlen Jm Fiaker fahren Mich auch noch beraus
grüßen Schul dner ſchmerzlich bewegt Alſo nicht
einmal grüßen darf ich Sie mehr
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Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Marſchall Mac Mahon hat wie wir kürzlich mittheilten

auf ſeinem Gute La Foreſt ſeine Memoiren bis auf die
letzte Zeile beendet Der Marſchall hat wie der Figaro be
richtet einem ganz kleinen Kreiſe ſehr vertrauter Freunde einige

Bruchſtücke daraus vorgeleſen und ſeine Zuhörer mächtig gepackt
ſowohl durch die Spannung die die Erzählung an ſich hervor
ruft als durch die Höhe ſeiner Gedanken und Empfindungen und
durch ſeine militäriſche Ueberlegenheit Kriegs und Heeresfragen
ſollen in ganz neuer klarer Beleüchtung durch ſeine Darſtellung
erſcheinen aber auch die lediglich politiſchen Kapitel ſehr großen
Werth haben und die überraſchendſten Aufſchlüſſe über ver
ſchiedene bisher dunkel gebliebene Punkte enthalten Beſonders
das Verhalten des Grafen Chambord gegenüber den Staats
ſtreichplänen der um Mac Mahon geſchaarten Rohyaliſten das
Scheitern der damaligen Fuſionsverhandlungen an dem Miß
trauen des Roy gegen die Orleaniſten ſeinem Starrſinn und
ſeiner Bequemlichkeitsliebe ſollen ſehr draſtiſch beſchrieben ſein

die Jntriguen denen dann plötzlich das energiſche Eingreifen
ein völliges Ende bereitete in aufrichtigſter Deutlich

eit ſchildern
Dem Herzog Karl von Würtemberg Gründer der

Karlsſchule, ſoll in Stuttgart ein Denkmal errichtet werden
Der König von Würtemberg hat den ſtuttgarter Bildhauer Pau
Müller mit Herſtellung des Denkmals beauftragt

Jn Tilſit wird die Enthüllung des Denkmals fürMax v Schenckendorf am 21 d erſbigen
Jn Nürnberg wurde am 17 d unter großer Feſtlichkeit

das von der Stadt errichtete große Denkmal für den See
fahrer Martin Behaim enthüllt

Hr Flinders Petrie hat wie wir dem Journal des
Débats entnehmen vor kurzem in Egypten eine Zahl von
Papyrusrollen entdeckt unter denen die Profeſſoren Sayce
und Mahaffy Fragmente einer verloren gegangenen
Tragödie des Euripides Antiope ſowie ein Frag
ment des Phädon des Plato welches aus dem erſten
ehrender der chriſtlichen Zeitrechnung ſtammt aufgefunden
aben

Aus Rohnſtock wird gemeldet daß Graf Hochberg
General Jntendant der königl Schauſpiele und Beſitzer des

Schloſſes in welchem jetzt beide Kaiſer wohnen dieſes Schloß
mit dem berliner Opernhauſe telephoniſch in Ver
bindung gebracht habe um ſeinen Gäſten die berliner Opern
aufführungen auf dieſe Weiſe vorführen zu können Die Ver
ſuche ſollen vorzüglich gelungen ſein

Felix Dahn hat ein Feſtſpiel zu Moltke s neunzig
jährigem Geburtstag vollendet Daſſelbe heiter und ernſt
wird an alle deutſchen Bühnen verſandt werden Der Ertrag
der Verbreitung durch den Buchhandel Verlag von Breitkopf

Härtel in Leipzig iſt für die MoltkeStiftung beſtimmt
Zur Luſtſpiel Konkurrenz des Wiener Volks

theaters ſind 262 Stücke eingelaufen Die Entſcheidung erfolgt
am 15 November

Jn der Pariſer Großen Oper iſt kürzlich ein neues
Ja me erprobt worden welches alle Schlagarten und

onfarben der großen Thurm und Kirchenglocken vorzüglich
nachahmen ſoll Ein großer Schrank enthält 25 aus Glockenguß
gefertigte Cylinder von verſchiedener Länge Stärke und ver
ſchiedenartigem Durchmeſſer Der längſte dieſer Cylinder mißt
1,50 m der kleinſte 60 em Um die Glocken erklingen zu laſſen
bedient man ſich einer gewöhnlichen Klaviatur deren Taſter
metallene Hämmer in Bewegung ſetzen

Bei der Verlagsanſtalt und Druckerei Akiengeſellſchaft
vorm J F Richter in Hamburg erſcheint in etwa 14 Tagen

das Reiſewerk von Dr Fridtjof Nanſen Auf Schneeſchuhen
durch Grönland
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12 Kapitel
Jm Herzogthum wie im ganzen Deutſchen Reiche fanden

die Wahlen zum Reichstage ſtatt aber allzuviel war in der
ſtillen Reſidenz von der Bewegung welche dieſes alle Schichten
der Bevölkerung bewegende Ereigniß in der Großſtadt hervor
zubringen pflegt nicht zu ſpüren Am meiſten bemerkbar
machte ſich die liebe Schuljugend welcher der Wahlakt zu
einem außergewöhnlichen und deshalb mit doppeltem Jubel
begrüßten ſchulfreien Tage verholfen hatte Sie ſchwärmte auf
den Straßen und Plätzen ſpielte Wahl aber mit noch weit
größerem Eifer und eingehenderer Sachkenntniß Soldat wenn
ſie es nicht vorzog hinauszuziehen und über Wieſen und
Stoppelfelder rieſige Papierdrachen in die kryſtallklare Herbſt
luft emporſteigen zu laſſen Nur ganz vereinzelt hatten
beſonders enragirte Politiker ihre Knaben ſchon in den Dienſt
des Vaterlandes geſtellt und hielten ſie durch einen Macht
ſpruch in der Nähe des Wahllokales feſt um ſie als geflügelte
Boten zu entſenden ſäumige Wähler an ihre Pflicht zu mahnen

Sehnſüchtig ſahen die armen Jungen denen der herrliche
Ferientag auf eine ſchier unverzeihlich erſcheinende Weiſe
geraubt ward den Ausziehenden nach und hatten zum Schaden
noch den Spott denn die Kameraden riefen ihnen mit der

Grauſamkeit des Kindes höhniſche und bedauernde
eden zu
Mit dem Steigen des Tages belebte ſich die Scene mehr

aus der Sachſenberg ſchen Maſchinenbauanſtalt und noch aus
einigen anderen in der nächſten Umgegend der Stadt befind
lichen Fabriken rückten die Arbeiter in geſchloſſenen Kolonnen
an Schon trafen auch Nachrichten über das weit ſchneller zu
ermittelnde Ergebniß der Wahl in Wörling und in einigen der
zunächſt gelegenen Dörfer ein Sie lauteten durchweg günſtig
für die Konſervativen und wurden im Hotel zum Erbprinzen,
wo in einem beſonderen Gaſtzimmer die vornehme Herrenwelt
der Reſidenz ſich täglich zum Frühſchoppen und Veſper
trunk zuſammenzufinden pflegte mit Jubel aufgenommen

Hier befand ſich auch Herr v Sonnland der am Vormittag
ganz beſcheiden zu Fuß aus Rogaſen hereingekommen war
Er war von allen Anweſenden der ruhigſte trank immer noch
an ſeinem erſten Seidel Kulmbacher Bier während von den
anderen ſchon ganz anſehnliche Quantitäten Gerſten und
Rebenſaft vertilgt worden waren und wies die bei jeder neuen
Botſchaft ſich mit Glückwünſchen um ihn drängenden Freunde
und Parteigenoſſen mit den Worten zur Ruhe Man darf
den Tag nicht vor dem Abend loben

Aber unſere Aktien ſtehen brillant was können Sie noch
fürchten Herr v Sonnland fragte der Hofbankier Kommer
zienrath Quellfeld

Jch fürchte gar nichts lieber Freund nicht einmal die
Sozialdemokraten, erwiderte Herr v Sonnland mit leichtem
Spott auf eine ſtadtbekannte Schwäche des kleinen ältlichen
Herrn anſpielend

Haben Sie auch nicht nöthig, fiel ein anderer ein dem
man auf den erſten Blick den penſionirten Offizier anſah
in Rogaſen giebt es keine

Was würde das Herrn v Sonnland helfen wenn ſie im
Lande die Oberhand bekämen bemerkte achſelzuckend der
Kammerherr v Klapproth

Schadet nichts Herrn v Sonnland geſchähe doch nichts
er iſt der populärſte Mann im ganzen Herzogthum, bemerkte
ein anderer es war ein Meiſterſtreich daß wir ihn auf
geſtellt haben

Kommt er wirklich nicht in der erſten Wahl durch ſo fallen
ihm in der Stichwahl die Stimmen der unterlegenen Partei
zu mögen es nun die Liberalen oder die Sozialdemokraten
0 Fſein, verſetzte der Miniſterialrath Hellwig

Ja Herr v Sonnland hat die ſchwierige Aufgabe zu löſen
gewußt von allen Parteien geachtet zu werden weil er ein
Ehrenmann iſt, ſagte Max Kröner der ſich auch eingefunden
hatte und den man ſeit man ſeine nahen Beziehungen zu
Sonnland muthmaßte ſich gefallen ließ obgleich man ihn nicht
recht für voll anſah

Seit ich gebeten habe nicht den Tag vor dem Abend zu
loben loben Sie mich, verſetzte Sonnland lachend wir thun
eben jeder an ſeinem Platze wo wir ſtehen unſere Schuldig
keit ich habe es als meine Pflicht aufgefaßt dem Rufe der
an mich ergangen iſt Folge zu leiſten wenn ich mein perſön
liches Behagen befragte blieb ich lieber auf meiner Scholle
und die Wähler erwieſen mir eigentlich einen Gefallen

Ruh im Glied rief der Major Engelhard der ſich beim
Manöver eine Verletzung des Armes zugezogen hatte und des
halb vor deſſen Beendigung zurückgekehrt war Malen Sie
doch den Teufel nicht an die Wand Was giebt s lieber
Herr, wandte er ſich an den in dieſem Augenblick ins Zimmer
tretenden Wirth Neue Nachrichten

Allerdings aber keine günſtigen, war die mit bedenklicher
Miene ertheilte Antwort Jn den hieſigen Wahllokalen
ſollen ſeit die Mittagspauſe in den Fabriken eingetreten iſt
die Sozialdemokraten bedeutend im Vorſprunge ſein

Da haben wir rief der Major
Die Nachricht brachte die Geſellſchaft aus ihrer gemüthlichen

Frühſtückslaune Man machte Max Kröner Vorwürfe daß er
nicht beſſer die Stimmung der Arbeiter zu erforſchen geſucht
und danach gehandelt habe Die Unterhaltung wurde ſehr
lebhaft and ein Theil der Geſellſchaft brach auf

Sehen wir uns heut abend hier wieder fragte der Land
gerichtsdirektor mman muß doch miteinander erfahren

Ein Vorſchlag zur Güte meine Herren rief Herr
v Sonnland mit lauter Stimme ſo daß der Tumult des Ab
ſchiednehmens und Berathſchlagens wieder verſtummte Seien
Sie heute abend ſämmtlich meine Gäſte helfen Sie mir

Den Sieg feiern Bravo Sonnland das lobe ich mir
dem Muthigen gehört die Welt, tönte es durcheinander

Meine Niederlage ertragen wollte ich eigentlich ſagen,
lachte Sonnland aber gleichviel Sieg oder Niederlage die
Kunde ſoll uns auf der Höhe der Situation finden Sind
Sie einverſtanden

Angenommen Angenommen ſchallte es von allen Seiten
Sie ſind ein Prachtmenſch Sonnland
Man ſchüttelte ihm die Hände

Um ſieben Uhr meine Herren nicht ſpäter Lieber Kröner
noch ein Wort Vertraulich ſeinen Arm um den Nacken des
Jngenieurs legend ſagte er Thun Sie mir doch den Gefallen
gehen Sie zu Jhrem Bruder und überbringen Sie ihm meine
Einladung ich thäte es gern ſelbſt muß aber eilen daß ich
nach Rogaſen komme um die Anordnungen für mein im
proviſirtes Souper zu treffen Laſſen Sie ſich nicht abweiſen
Max der Oberbaudirektor in spe darf uns heute abend nicht
fehlen und wenn Sie ein halbes Stündchen früher da ſein
wollen als die andern ſo werden Sie wohl wiſſen wie Sie
ſich die Zeit vertreiben können

Er mußte doch ſeiner Sache mit der Wahl recht ſicher ſein
denn er war von einer brillanten Laune und zeigte Max
Kröner ein wahrhaft väterliches Wohlwollen

Die Herrengeſellſchaften welche der Beſitzer von Rogaſen
von Zeit zu Zeit ſeinen Freunden gab erfreuten ſich einer
gewiſſen Berühmtheit obwohl eine Unterhaltung der man ſich
ſonſt in dieſen Kreiſen nicht ungern hingab dort verpönt war
nämlich das Hazardſpiel Herr v Sonnland ließ allerdings
Spieltiſche aufſtellen und nahm wenn ſeine Pflichten als Wirth
ihn nicht anderweitig beanſpruchten auch ſelbſt eine Karte er
wirkte aber durch ſein Spiel dahin daß Boſton Lhombre
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Skat oder welches Spiel man ſonſt belieben mochte immer
nur zu recht mäßigen Sätzen geſpielt ward und duldete nie
daß man Bank legte ja da man ſeine ſtrengen Grundſätze
kannte wagte auch niemand in ſeinem Hauſe einen ſolchen
Vorſchlag zu machen Dafür entſchädigte Herr v Sonnland
durch die feinſte Bewirthung und durch das zuvorkommendſte
Weſen Es gab nicht leicht einen Mann der es ſo verſtanden
hätte jeden ſeiner Gäſte in das beſte Licht zu ſetzen und jeden
glauben zu machen daß er ihm mit ſeinem Erſcheinen eine
ganz beſondere Freude bereitet habe wie Herr v Sonnland

Der heutige Abend übertraf aber alles was ſich ſelbſt alt
gewohnte Gäſte des Hauſes entſinnen konnten

Das Wetter das bisher noch recht ſommerlich warm
eweſen war am Nachmittag umgeſchlagen ein ſcharfer Wind
hr durch die Eichen der SchloßAllee und wehte die gelben

Blätter auf den ſorgſam gewalzten Weg An einen Aufenthalt
in Park und Garten war nicht zu denken dafür waren aber
die Zimmer des Hausherrn und die Geſellſchaftsräume aufs
ſchönſte mit Blumen und Blattgewächſen geſchmückt tageshell
erleuchtet und in jener leichten Weiſe erwärmt welche man
bei beginnender rauher Jahreszeit als etwas ſo überaus Trau
liches und Gemüthliches empfindet

Eine Bedingung meine Herren ſagte der Hausherr
der ſeine Gäſte in der fröhlichſten Laune empfing wir ſprechen
kein Wort von Wahl und Wahlangelegenheiten und was damit

e t Jch habe Anordnungen getroffen daß das
dreſultat ſobald es feſtgeſtellt iſt uns gemeldet wird bis

dahin ſoll s uns nicht kümmern
Und ſpäter fragte Max der ihm ganz nahe getreten war
Kümmerts mich auch nicht viel, flüſterte er ihm zu

per der Sie mein alter ego geworden ſind kann ich s ja
wohl geſtehen Waren Sie bei Paula

Nur ganz kurze Zeit, erwiderte Max verdroſſen
Das Kind iſt heute nicht ganz wohl ſie bleibt bei Feſtlich

keiten wie die heutige am liebſten ganz auf ihrem Zimmer
Nun morgen kommt ja mein Sohn da feiern wir in den
nächſten Tagen unſer Familienfeſt

Es iſt für eine Ungeduld aber auch die höchſte Zeit,verſetzte Max 5 höchſte 8
Sie Haben recht junger Freund es iſt die höchſte Zeit,

ſtimmie Herr v Sonnland mit beſonderem Nachdruck zu ohne
daß aber ſeine Mienen nur einen Augenblick das freundliche
Lächeln verloren hätten Gleich darauf rief er freudig Ah
da iſt ja Jhr Bruder

Mit ausgeſtreckten Händen und mit dem Citat Spät
kommt Jhr doch Jhr kommt Graf Jſolan eilte er dem

eintretenden entgegen

Es iſt weniger der weite Weg als das Uebermaß der

Geſchäfte das mein Säumen entſchuldigen muß, erwiderte
Otto Kröner auf den angeſchlagenen Ton eingehend

Ja mein lieber Herr Baumeiſter man ſagt der Ruhm
ſei ein beſchwerlich Ding, erwiderte der Gutsbeſitzer geſchmeidieg
hab s an mir ſelbſt nicht erfahren können bin ein ſchlichter

Landmann der ſeinen Kohl baut
Und deſſen Name heute in aller Munde iſt, verſetzte Otto

zu meiner Beſchämung muß ich geſtehen ich bin ſo beſchäftigt
geweſen daß ich mich nicht einmal nach dem Wahlreſultat
erkundigen konnte

Jhr Glück Herr Baumeiſter, fiel der Kammerherr
v Klapproth herantretend ein unſer liebenswürdiger Wirth
hat das ſtrenge Geſetz gegeben dieſes Thema zu meiden und
um Sie vor jeder Verſuchung zu wahren will ich Sie unter
meine Fittige nehmen Er legte ſeinen Arm vertraulich in
den des jungen Baumeiſters zog ihn plaudernd in eine Ecke
und alle Anweſenden wußten jetzt mit Beſtimmtheit daß Otto
Kröner gegenwärtig bei Hofe persona gratissima war und
ſeine Beförderung demnächſt in Ausſicht ſtehe

Der junge Mann verdient es er hat ein tüchtiges Stück
Arbeit geleiſtet, ſagte der alte Oberſt v Broſe

Und iſt auch ſonſt ein feiner liebenswürdiger Mann ſein
Bruder reicht ihm nicht das Waſſer, ſtimmte der Miniſterial
rath Hellwig bei

Der eitle fahrige junge Menſch gefällt mir auch nicht,
verſetzte der Landgerichtsdirektor

Muß aber doch was an ihm ſein ſonſt würde ein Mann
wie Sonnland nicht ſo große Stücke auf ihn halten, bemerkte
der Oberſt

Das iſt wahr unſer Wirth iſt ein ganzer Mann, nickte
der Landgerichtsdirektor wüßten alle unſere Gutsbeſitzer ſo
für das Wohl ihrer Leute zu ſorgen es ſtünde manches beſſer

Haben Sie gehört daß er ſich erboten hat den Streifen
Landes deſſen man für die neue Eiſenbahn von ſeinem
Terrain bedarf unentgeltlich herzugeben fragte der
Miniſterialrath

Alle Achtung es iſt der fetteſte Weizenboden des ganzen
Gutes, rief der Oberſt Die Eiſenbahn wird freilich von
großem Vortheil für das Land ſein

Kommt Sonnland in den Reichstag ſo iſt ſie uns gewiß
rief der Oberſt ward aber ſogleich unterbrochen indem die
beiden anderen dazwiſchenriefen Halt halt das iſt gegen
das Gebot

Sie haben recht der Hausherr hat s gegeben das muß
man reſpektiren denn my house is my castle Heißt s nicht
ſo Mr Spiddy, lachte der Oberſt den ſoeben vorüber
ſchreitenden Amerikaner feſthaltend und auf dieſe Weiſe Otto
Kröner deſſen er ſich bereits wieder bemächtigt hatte von ihm

befreiend Fortſ folgt
Die Tigerfagd

Einige Fürſten IJndiens verbieten noch heutigentags die Tiger
jagd in gewiſſen Gegenden indem ſie dieſelbe als ein königliches

rgnügen für ſich ſelbſt aufſparen Jn manchen Strichen aber
wo ſich viele britiſche Niederlaſſungen befinden und von den

Engländern die Ausrottung ernſtlich betrieben wird hat man den
Tiger faſt vernichtet Die Fürſten Jndiens hielten ehemals mehr

denn jetzt große Staatsjagden ab bei denen aber der Pomp und
Lärm des Jagdzuges das Hauptſächlichſte war Gegen die Tiger
wurde wenig ausgerichtet Jm 17 Jahrhundert zog nach dem

Berichte des Jeſuitenpaters Verbieſt der Kaiſer von China einmal
mit Heeresmacht in die Provinz LegaoTong ließ dort von ſeinen
Soldaten große Strecken umſtellen und den Kreis mehr und mehr
verengern Vei der einen Jagd wurden über 1000 Hirſche viele

Bären Wildſchweine und 60 Tiger erlegt Jm Jahre 1683 rückte
der Kaiſer mit 60,000 Mann und 10,000 Pferden aus ohne jedoch
ſonderliche Erfolge zu erzielen Möckern beſchreibt eine große

Jagd welche der Nabob von Audh veranſtaltete Der Fürſt
hatte ein ganzes Heer von Fußvolk Reiterei Geſchütze über 1000

hanten eine unüberſehbare Reihe von Karren Kameelen
Pferden und Tragochſen bei ſich Seine Weiber ſaßen in be
deckten Wagen Bajaderen Sänger Poſſenreißer und Markt
ſchreier Jagdleoparden Falken Kampfhähne Nachtigallen Tauben

Von Brehm s bekanntem Thierleben erſchei ä i i5 jeint demnächſt eine dritteSir Werner ginlage i n m V leggephiſchen IJnſtituts zu Leipzig
intereſſanten e folgenden ß Artikel üdie Tigerjagd mittheilen g neu verfaßten Artikel über

gehörten zu dem großen Gefolge Es wurde vielerlei Wild er
beutet Endlich wurde auch ein Tiger aufgeſpürt und ſein Verſteck
mit etwa 200 Elephanten umſtellt Der Nabob ließ ihn nach der
Stelle treiben wo er ſelbſt von Bewaffneten umgeben auf ſeinem
Elephanten wartete Beim Vorgehen ward der Tiger angeſchoſſen
dann gegen den Nabob hingedrängt und dort erlegt Karl
v Görtz hat eine Tigerjagd mitgemacht welche von dem Ober
befehlshaber des indiſchen Heeres veranſtaltet ward 40 Elephanten
ſtanden in Bereitſchaft 8 davon waren für die Jäger die übrigen
zum Treiben beſtimmt Auf mehreren von ihnen hockten außer
dem Lenker 2 bis 3 Eingeborene Schilf und Gras war da
wo ſich die Reihe von 40 Elephanten vorwärts bewegte oft
5 bis 8 m hoch Ein Tiger wurde durch mehrere Kugeln
getödtet

Die indiſchen Fürſten wenden zuweilen auch die Lappjagd in
großartigem Maßſtabe an Man ſetzt auf 4 5 m Entfernung
hohe Bambusſtangen mit großen ſtarken Netzen welche an einem
gewiſſen Punkte gegeneinander laufer und treibt dahin den
Tiger Jn dem Winkel welchen die Netze bilden werden Ge
rüſte errichtet und mit den beſten Schützen namentlich mit denen
von hohem Range beſetzt Die Netze ſind an ihrer niedrigſten
Stelle etwa 4 m hoch aber überall nur loſe an die Stange ge
hängt ſo daß ſie dem Drucke nachgeben oder herabfallen wenn
ein Tiger gegen ſie ſpringt und dieſen in ſich verwickeln Die
eigentliche Jagd erfordert ebenfalls ein großes Heer von Menſchen
und wird wenigſtens gegenwärtig nicht häufig mehr angewandt

de
dabei muß man ſich auch vorſehen daß nicht etwa Elephanten und
andere große Thiere in dem begrenzten Theile der Dſchungeln
ſich befinden weil ſie durch blindes Anrennen die Netze zer
reißen und ſomit trotz der längs der Netze aufgeſtellten Wachen
die Jagd auf den Tiger vereiteln würden Um den Tiger an
die Schießſtände zu treiben werden alle denkbaren Schreckmittel
angewandt Man klappert ſchießt trommelt zündet Feuer an
wirft brennende Fackeln in das Rohr benutzt mit dem beſten
Erfolge ſehr große Raketen welche man in geringer Höhe über
die Dickungen dahinſauſen läßt c Jſt der Tiger richtig ein
gekreiſt ſo gewahrt man bald wie das erſchreckte Thier ſich feig
aus dem Staube machen will Von hinten her kommt der Lärm
nach vorwärts alſo muß es ſich wenden Da erreicht es die
Netze ſie ſind zu hoch um über ſie wegſetzen zu können und zu
ſchmiegſam um ſie zu durchbrechen und ſo ſieht es ſich genöthigt
längs derſelben fortzuſchleichen und den in ſicherer Höhe thronen
den Schützen zu Zielſcheibe zu werden Dieſe an und für ſich
treffliche Jagdweiſe hat leider ein ſehr ernſtes Bedenken gegen
ſich ſie erfordert einen zu großen Aufwand von Kraft und Geld
und kann deshalb nicht regelmäßig betrieben werden ſondern
immer nur als Feſtlichkeit gelten Jhr Erfolg iſt verhältniß
mäßig gering Zuweilen drückt ſich auch ein gewitzter Tiger und
läßt ſich von den Treibern übergehen und durchbricht einfach
die lärmende aber ungefährliche Treibwehr

Weit ergiebiger wenn auch weniger pomphaft als alle die
großen Treiben ſind die Einzeljagden welche beherzte Waid
männer allein oder mit wenigen Gehilfen unternehmen Wie
Afrika ſeine Löwentödter hat Oſtindien ſeine Tigerjäger Jn
Gegenden mit hohen dichten Grasbeſtänden müſſen ſie ſich aller
dings meiſtens auch des Elephanten bedienen weil ihnen das
Wild ſonſt kaum zu Geſicht käme Fahyrer berichtet nach einem
Jagdtagebuche daß unter ſolchen Umſtänden 4 Jäger vom
19 April 1854 bis 1 März 1855 im Audh Terai 11 Tiger ohne
Unfall zur Strecke brachten Elephanten ſind jedoch koſtſpielig
beſonders die guten Jagdelephanten daher ſuchen die Jäger wo
eine freiere Umſchau möglich iſt wo Wald und Dickichte mit
offenen Stellen abwechſeln ihr Wild in einfacherer Weiſe zu
erlegen Sie verbergen ſich abends auf einem Baume bei einem
friſch getödteten Thiere und erwarten die Rückkehr des Räubers
oder ſie locken ihn durch ein angebundenes Rind heran ſie
ſahnden am Tage nach ihm indem ſie ihn aufſpüren in aus
gedehnten Dickungen mit Netzen umſtellen in durchbrochenen aber
noch häufiger ſich von Treibern zum Schuß bringen laſſen Denn
der Tiger der es überhaupt liebt Pfade trockene Bachbetten
und ſonſtige offene Stellen zu begehen ſtatt durch wirres Dickicht
zu kriechen läßt ſich wie jedes Wild aufſtören und bei geſchickter
Ausnutzung der Umſtände in wünſchenswerther Richtung treiben
Ueberdies kennen die Eingeborenen ihre Tiger deren Ver

ſtecke Liebhabereien und Gewohnheiten oft recht genau Sie
ſcheuen ſich keineswegs in geringer Anzahl Wald und Buſch
werk in langer Linie kunſtgerecht abzutreiben denn ſehr ſeltet
kommt bei guter und vorſichtiger Leitung einer zu Schaden
Kaum jemals wagt es ein Tiger eine Menſchenmenge anzugreifen
welche ſich auf geräuſchvolle Weiſe ankündigt So verwegen er
iſt beim Beſchleichen und Ueberfallen eines ahnungsloſen Opfers
ſo wenig Muth beweiſt er wenn er ſich bedroht glaubt Es iſt
kaum Gefahr dabei einen Tiger anzuſchießen Einem Kampfe
mit dem Menſchen ſucht er ſtets auszuweichen und wenn er ſich
verfolgt ſieht ergreift er faſt ſtets die Flucht Gleich dem Löwen
wird er erſt gefährlich wenn er verwundet iſt ſich geſteckt hat
wenn er verſolgt und umſtellt wird dann mag er allerdings
wüthend und verzweifelt ſeine Feinde annehmen weniger um
ſich an ihnen zu rächen als vielmehr um durchzubrechen oder
ſich die ihn Ueberraſchenden vom Leibe zu halten Wäre es
anders ſo würde kein Tigerjäger die nöthige Anzahl Spürer
und Treiber zur regelrechten Jagd aufbringen können Nur der
menſchenfreſſende Tiger wenigſtens ſo lange man ihm nicht
ernſtlich zuleibe geht flößt den Leuten mit Recht große Furcht

ein denn vor ihm ſind ſie nie und nirgends ſicher Mit den
übrigen aber leben ſie ſozuſagen faſt auf vertrautem Fuße und
bezeichnen die hervorragenden darunter mit Eigennamen

Sterndale erzählt daß es wenigſtens in den ſechziger Jahren
in den Centralprovinzen wenige Ortſchaften ohne einen gleichſam
als unvermeidliches Zubehör betrachteten Tiger gab Wenn
dann einer einmal ſein Verſteck in zu unbequemer Nähe an den
Wohnſitzen wählte geſchah es ſogar daß die Knaben ausrückten
und ihn mit Steinen warfen bis er ſich anderswo ein Plätzchen
ſuchte Ferner ſah Sterndale einen Hirten laut ſchimpfend ganz
allein einem Tiger der ſich eben auf ein junges Rind geworfen
hatte zu Leibe gehen und ihn dermaßen mit ſeinem Stocke bear
beiten daß er die noch lebende Beute im Stiche ließ Der Hirt
vermeinte gar nichts Beſonderes geleiſtet zu haben und ſchien eher
verwundert daß andere glauben könnten er würde dem Räuber
gutwillig ein Stück aus der Heerde überlaſſen Freilich werden
die Leute nicht einen jeden Tiger derartig zu behandeln wagen
u eben nur diejenigen deren Charakter ſie hinreichend
ennen

Jnfolge der üblich gewordenen einfacheren Jagdweiſen wobei
die Jäger die erhoffte Beute aufſpüren belauern verfolgen und
ſie unter den mannichfaltigſten Umſtänden beobachten ſind wir
nun über das Weſen und Treiben der Tiger in Jndien recht gut
unterrichtet Seitdem die Zahl der dieſem Waidwerk Huldigenden

ſogar Damen befinden ſich darunter ſehr groß geworden
iſt haben die alten Jagd und Schreckensgeſchichten viel an
Werth eingebüßt und es hält nicht ſchwer Alltögliches und Un
gewöhnliches zu trennen

Bunte Beitung
Von deu Kaiſertagen in Debreezin erzählt der Nemzet

einige hübſche Epiſoden ſo u daß zur Hoftafel auch ein
reicher Bauer Namens Jambor geladen worden war Beim
Cercle ſprach der König auch dieſen an Wie geht s Jhnen
Mir geht s gut Majeſtät und wie geht s Ew Majeſtät erwiderte
Jambor und reichte dem König die Hand Allgemeine Betroffen
heit und theilweiſe Heiterkeit Der König lächelte wohlwollend

Jch habe fuhr der Bauer fort Ew Majeſtät ſchon in
Jhrer Jugend gekannt als Sie vor 33 Jahren hier zu ſein
beliebten machte ich auch meine Aufwartung Die amüſante
Geſchichte war bald in der ganzen Stadt bekannt und zum Aerger
der Debrecziner wärmten die anweſenden Großwardeiner eine
alte Anekdote auf zu deren Helden ſie die Debrecziner machten
Ein Gemeinderichter hatte nämlich dem König eine Deputation
vorgeführt man hatte den Richter unterwieſen nach der Be
grüßungsanſprache die Mitglieder vorzuſtellen Als er zur

äußerſten Grenze menſchlichen Lebens gelangt war begann er
Grundbeſitzer und Vorſtandsmitglied Ferdinand Kelepesenvi

von Keleycsénv Se kaiſerl und apoſtoliſch königl Majeſtät
Franz Joſef Der König ſah erſtaunt drein und der Richter
ſetzte fort Vendelin Kropacsak Se Maj Franz Joſef
Der König lächelte Regalienpächter Moriz Kohn
Franz Der König fiel ihm ins Wort Laſſen Siedoch lieber Freund meinen Namen die übrigen Herren werden

4vielleicht bereits wiſſen wer ich bin

Die Alhambra über deren Brand an anderer Stelle
berichtet wird gilt als das herrlichſte Denkmal arabiſcher Kunſt
auf europäiſchem Boden Einſt die ſagenreiche mauriſche Königs
burg war die Alhambra zuletzt eine ſpaniſche Feſtung Der Bau
der Alhambra begann unter Mohamed Abdu Abdallah im Jahre

1213 und wurde 125 Jahre ſpäter unter König Pharai vollendet
Die Alhambrn liegt in einer paradieſiſchen Gegend auf der Zinne
eines bewaldeten felſigen Berges zwei Kilometer von Granada
entfernt von welcher Stadt die Burg durch ein üppiges vom
Darrho durchſtrömtes Thal geſchieden iſt Die Burg iſt von
röthlichen Wallmauern umgeben nnd bedeckt mit ihren dreißig
Thürmen ihren Moſcheen Kirchen Paläſten Wohnungen und
Höfen einen Raum der kaum in Stunden umgangen werden
kann Die ſpaniſche Regierung ließ bis in die letzte Zeit hinein
unter der Leitung des ſachverſtändigen Architekten Conteras die
theilweiſe ſchon verfallenen Räume im alten Stil würdig
reſtauriren Außer dem eigentlichen berühmten Königsvalaſte be
finden ſich innerhalb der Wallmauer eine Pfarrkirche ein
ehemaliges zuletzt als Kaſerne benutztes Kloſter eine Anzahl
Wohnhäuſer und der unvollendet gebliebene nur als Ruine ſichimpoſant darſtellende Palaſt Karl V an Stelle des Winterpalaſtes

der mauriſchen Könige Ein Theil der alten Thürme diente
früher als Zuchthaus und Staatsgefängniß Der Löwenhof
enthält einen auf zwölf Löwen ruhenden Springbrunnen und iſt
von prächtigen Säulenhallen umgeben Die Wände ſind mit
ſinnreichen Moſaikmuſtern und die Gewölbe mit einem koſtbaren
Schmuck verſehen welcher an Bienenzellen erinnert und von den
Spaniern mwedia naranja halbe Apfelſine wegen der Aehnlich
keit mit den Zellen einer aufgeſchnittenen Orange genannt wird
Während das Jnnere der Alhämbra äußerſt kunſtreich ausgeſtattet
iſt ſtellt ſich das Aeußere ernſt feſtungsmäßig und ohne
Symmetrie dar

Neues von der Heilsarmee Jn London erſcheint Mitte
Oktober ein Buch in welchem General Booth das ſoziale
Reformprogramm ſeiner Heilsarmee entwickeln wird Das Werk
führt mit einem Anklange an Stanleys Buch über ſeine letzte
Reiſe den Titel Jm dunkelſten Theile Englands und der Weherauszukommen Mr Booth gedenkt den Kampf gegen die
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